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Profizentrale ZS1: Displayplatine 
für das Selectrix ®-System 

Digitalzentrale ZS2: Displayplatine 
für Selectrix, Selectrix-2 und DCC 
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15 Tastern und Dreh-Impulsgeber 
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Schwierigkeitsgrad:  leicht 
 mittel 
 schwierig 

Notwendige Fertigkeiten: 
- Beidseitiges Bestücken und Löten der Platine 

 
Die Displayplatine der Profizentrale ZS1 (Digitalzentrale ZS2)  
ist die Ergänzung zur Basisplatine der Profizentral e ZS1 (Digi-
talzentrale ZS2) – sie ist ohne diese nicht verwendbar. 
Sie bietet die Eingabe-, Programmier- und Steuermög lichkei-
ten, die allein nur mit der Basisplatine so nicht m öglich sind 
und hat simultanen Zugriff auf beide von der Basisp latine 
generierten SX-Busse und alle von ihr gesteuerten L oks. 
Mit ihr können gleichzeitig Selectrix-Loks (Selectrix-, Se-
lectrix-2- und DCC-Loks)  gefahren und Selectrix-Schaltartikel 
gesteuert werden. 
 
Das 4-zeilige Display und die Eingabemöglichkeiten erlauben 
einen simultanen Zugriff auf eine Lok und einen Sel ektrix-
Schaltartikel. 
Per Schnellzugriffspeicher kann schnell separat zwi schen 2 
Lokadressen und bis zu 8 Schaltartikeladressen pro SX-Bus 
(SX0 und SX1) getoggelt werden. 
Der von der Basisplatine implementierte Lokprogramm iermo-
dus (Selectrix, erweiterte Selectrix-Parameter, SX2 -Parameter 
und DCC CVs) findet ebenso Unterstützung wie auch d ie 
Übernahme der Status-LEDs und die Möglichkeit des A n-
schlusses einer Fahrstromanzeige. 
Zahlreiche Einstellmöglichkeiten über das Menü ermö glichen 
eine persönliche Anpassung der Darstellung und der Bedien-
funktionalität. Die Displayplatine der Digitalzentrale ZS2 er-
laubt zusätzlich eine genaue Kontrolle über die am Gleis 
ausgegebenen Protokolle.  
Die Update- und Ausbaufähigkeit runden das Gesamtbi ld der 
Digitalzentrale ZS2 ab. 
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Technische Daten 

Maße 
141mm x 83,8mm x 40mm 

Stromversorgung 
Die Displayplatine der Zentrale benötigt keine externe Stromver-
sorgung. Sie wird über die Basisplatine der Zentrale mit Strom 
versorgt. 

Anschlüsse 
2x Wannenstecker zum Anschluss an die Basisplatine 
1x Buchsenleiste zum Anschluss der Fahrstromanzeige 

Anzeige 
Gelbe LED: Stromversorgung durch Basisplatine 
Grüne LED: Zentrale auf An/Ein 
Rote LED: Überlast/Kurzschluss 
2 rote LEDs: Interface 
Rote LED: Master aktiv 

Anschluss 
Die Displayplatine der Zentrale wird mit den mitgelieferten 2 
Flachbandkabeln dauerhaft über die beiden Wannenstecker mit 
der Basisplatine der Digitalzentrale ZS2 verbunden. Dies darf nur 
im stromlosen Zustand erfolgen. 

Zusammenbau 
Die Displayplatine der Zentrale wird entsprechend der Beschrei-
bung auf den folgenden Seiten komplettiert. Hierzu sollte ein 
Lötkolben mit ca. 12 bis 25 Watt oder eine Lötstation bei einer 
Temperatur von ca. 350°C und Kolophonium-Lot 0,5 od er 1,0mm 
verwendet werden. Spezialwerkzeuge sind zur Bestückung der 
Platine nicht erforderlich. Benutzen Sie kein Lötfett! Achten Sie 
darauf, dass der Lötvorgang zügig erfolgt um eine Überhitzung der 
Bauteile und damit deren Zerstörung zu vermeiden. 

Lieferumfang 
Bitte überprüfen Sie zuerst, ob alle Bauteile entsprechend des 
Lieferumfangs auf der rechten Seite vorhanden sind. 

Nichtbenutzung 
Bei Nichtbenutzung sollte die Zentrale an einem trockenen und 
sauberen Ort aufbewahrt werden. 

Die Anleitung 
Der gesamte Text der Anleitung ist wichtig. Besonders wichtige 
Informationen sind farbli ch, kritische Informationen rot hervorge-
hoben. Bei Einstellungsmöglichkeiten kennzeichnet (*) einen 
empfohlenen Wert. 
In dieser Beschreibung werden die Merkmale von der Displayplati-
ne der Profizentrale ZS1 und der Digitalzentrale ZS2 gemeinsam 
erläutert. Informationen, die speziell nur für die Digitalzent rale 
ZS2 gelten, sind entsprechend hervorgehoben. 
Die Darstellungen entsprechen denen der Digitalzent rale ZS2, 
sind aber denen der Profizentrale ZS1 sehr ähnlich.  
 
Bei Fragen schauen Sie auch bitte auf www.firma-staerz.de im 
FAQ-Bereich nach. 

Aufstellungsort 

Als Aufstellungsort ist ein trockener, gut belüftet er, sauberer 
und leicht zugänglicher Ort an oder in der Nähe von  der Mo-
dellbahnanlage zu wählen. 
Es muss gewährleistet werden, dass keine elektrisch leitenden 
Teile oder grober Dreck auf die Displayplatine fallen. 
Die Displayplatine sollte in ein Gehäuse eingebaut werden. 
Im laufenden Betrieb sind sämtliche elektrisch leitende Werkzeu-
ge, Baugruppen, Kabel, etc. der Displayplatine fern zu halten. 
Durch fahrlässige von außen (sowohl von der Ober- als auch von 
der Unterseite) verursachte Kurzschlüsse auf der Displayplatine 
kann diese zerstört werden. In solch einem Falle erlischt jeglicher 
Garantieanspruch. 

Update 

Das Herz der Displayplatine der Zentrale bildet ein PIC, in dem die 
Software gespeichert ist. Da er gesockelt ist, kann er im Falle einer 
Softwareänderung problemlos ausgetauscht werden. Verwenden 
Sie niemals einen anderen PIC, als den für die Displayplatine der 
Zentrale vorgesehenen. Missachtung kann zur Zerstörung der 
Displayplatine führen, der Garantieanspruch verfällt. 

Lieferumfang des Bausatzes 

Allgemeine Bauteile: 
1x Leiterplatte 141x83,8mm 
1x 4-zeiliges LCD-Display 
6x LEDs (4x rot, gelb, grün) 
1x Quarz 
1x Potentiometer 
15x Drucktaster 
1x Dreh-Impulsgeber 
2x Flachbandkabel ca. 20cm 
1x Drehknopf mit Kappe 
1x Aufkleber (siehe Gehäusebeschreibung) 

Anschlussklemmen: 
1x 2x7-polige Buchsenleiste 
2x Stiftleiste mit passendem Kabel 
2x 2x5-polige Wannenstecker 

ICs: 
1x IC-Sockel 
1x PIC „Zentrale Display“ 

Transistoren: 
2x BC557B 
2x BC547B 

Kondensatoren (Markierung): 
2x Keramik 100nF (104Z) 
2x Keramik 220pF (221) 
2x Keramik 15pF (15) 
1x Elektrolyt 47µF 

Widerstände (Markierung): 
1x 68Ohm (blau, grau, schwarz, gold, braun) 
6x 100Ohm (braun, schwarz, schwarz, schwarz, braun) 
1x 2,2kOhm (rot, rot, schwarz, braun, braun) 
8x 4,7kOhm (gelb, lila, schwarz, braun, braun) 
10x 22kOhm (rot, rot, schwarz, rot, braun) 
1x 1MOhm (braun, schwarz, schwarz, gelb, braun)  

Wartung und Pflege 

Sich verklumpender Staub in Verbindung mit kondensierenden 
Flüssigkeiten kann u. U. leitfähig werden und somit die Funktionali-
tät der Zentrale negativ beeinflussen. Die Zentrale sollte daher hin 
und wieder von evtl. anfallendem Staub durch abpusten oder ggf. 
absaugen gereinigt werden. 
Die Hinzunahme von Flüssigkeiten jeglicher Art zur Reinigung der 
Platinen ist ausdrücklich untersagt. 

Zubehör und Erweiterungsmöglichkeiten 

Es stehen folgende Zubehörartikel zur Verfügung: 

Gehäuse: 

- Einfaches Selbstbaugehäuse Art. 244 

- Montagefertiges Profigehäuse Art. 247 

Funktionserweiterungen: 

- Fahrstromanzeige Art. 253 
Zum Anzeigen des aktuellen Fahrstromverbrauch. Die Montage 
erfolgt direkt durch Aufstecken auf die Displayplatine. Vorher muss 
die Anzeige ggf. für den Einsatz vorbereitet werden (entsprechend 
der Anleitung zum Power-Pack PPS3A, siehe Downloadbereich 
unserer Internetseite). 
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Aufbauanleitung 

Beim Einbau der Bauteile sollte in der folgenden Reihenfolge 
vorgegangen werden. Fast alle Bauteile werden auf der Oberseite 
der Leiterplatte (mit der Bezeichnung „Top“) so tief wie möglich 
eingesetzt und auf der Unterseite (Bezeichnung „Bottom“) gelötet. 
Die 15 Taster, der Drehimpulsgeber, die Buchsenleis te und 
die LEDs werden auf der Unterseite („Bottom“) einge setzt und 
auch dort verlötet. Dabei müssen sämtliche Taster g leichmä-
ßig auf der Platine absolut aufliegen und dürfen we der abste-
hen noch schief sitzen. Zum Abwinkeln der Bauteile sollte eine 
Abbiegevorrichtung (z.B. Conrad 425869) verwendet werden. 
Nach dem Anlöten der einzelnen Bauteile die überstehenden 
Enden mit einem Seitenschneider (nach Möglichkeit ohne Wate) 
kürzen. 
Löten Sie sauber und sorgfältig! 

1. Widerstände 
Die Widerstände vor dem Einsetzen mit einem Abstand von 
7,5mm (bzw. 10,0mm für R50 und R54) mit der Abbiegevorrich-
tung abwinkeln. Zum leichteren Bestücken der Leiterplatte diese 
rechts und links durch z.B. zwei Bücher erhöhen. Die Widerstände 
in die dafür vorgesehenen Plätze einstecken. Die Farbringe sollten 
zur späteren Sichtkontrolle einheitlich auf derselben Seite der 
Widerstände sein. Ein Brettchen o.ä. darüber legen und die Leiter-
platte mit den Widerständen und dem Brettchen umdrehen. Da-
durch liegen die Bauteile optimal unter der Leiterplatte. 
Zuerst jeweils eine Seite jedes Widerstandes anlöten und die Lage 
der Widerstände kontrollieren. Danach die zweite Seite der Wider-
stände anlöten. 
R1-R6: 100Ohm (braun, schwarz, schwarz, schwarz, braun) 
R7-R14: 4,7kOhm (gelb, lila, schwarz, braun, braun) 
R15-R24: 22kOhm (rot, rot, schwarz, rot, braun) 
R25: 2,2kOhm (rot, rot, schwarz, braun, braun) 
R26: 68Ohm (blau, grau, schwarz, gold, braun) 
R27: 1MOhm (braun, schwarz, schwarz, gelb, braun) 

2. Quarz 
Der Quarz muss direkt auf der Leiterplatte aufliegen. 

3. Potentiometer R28 
Setzen Sie das Potentiometer entsprechend ein. 

4. Keramikkondensatoren 
C2, C3: 100nF (104) 
C4, C5: 15pF (15) 
C6, C7: 220pF (221) 

5. Transistoren 
Sie dürfen die Transistoren BC547 und BC557 nicht verwechseln! 
Alle Transistoren BC547 (T mit ungerader Zahl) werden mit der 
flachen hellen beschrifteten Front nach rechts eingesetzt; sämtli-
che Transistoren BC557 (T mit gerader Zahl) entsprechend mit der 
hellen Front nach links. Es dürfen keine Lötbrücken zwischen den 
einzelnen Beinchen entstehen. 
T-ungerade (T1, T3): BC547 (helle flache Front nach rechts) 
T-gerade (T2, T4): BC557 (helle flache Front nach links) 

6. Stiftleiste SV2 
Die beiden Stiftleisten (zunächst ohne Stecker mit Kabeln) werden 
entsprechend der Abbildung eingelötet. Achten Sie darauf, dass 
die Wandung zum PIC hin zeigt. 

7. Sockel für PIC 
Beachten Sie bei dem Sockel unbedingt die Richtung: Die Einker-
bung muss mit der Abbildung bzw. mit der Leiterplatte überein-
stimmen. 
Sockel: Sockel für IC2 

8. Wannenstecker 
Beachten Sie bei den Wannensteckern unbedingt die Einbaurich-
tung: mit den Nasen nach unten bzw. rechts. 
PL1, PL2: Wannenstecker 

9. Elektrolytkondensator, Polung beachten! 
Der Minuspol des Elko wird nach links eingesetzt. 
C1: 47µF 

10. Buchsenleiste 
Diese wird, wie die folgenden Bauteile, auf der Unterseite (Bottom) 
montiert. 
SV1: Buchsenleiste 

11. Taster 
Diese werden auf der Unterseite (Bottem) montiert. Sämtliche 
Taster müssen gleichmäßig auf der Platine absolut aufliegen und 
dürfen weder abstehen noch schief sitzen. 
S1-S15: Taster 

12. LEDs 
Diese werden auf der Unterseite (Bottem) montiert. Die LEDs 
sollten passend für den Einbau in ein Gehäuse eingelötet werden, 
dementsprechend werden die LEDs nicht direkt auf der Leiterplat-
te, sondern mit einem Abstand von etwa 10mm zur Platine einge-
lötet, sodass diese etwa 2mm über die Taster hinausragen; mit der 
Kathode (kürzeres Beinchen) nach links. Im Bestückungsplan ist 
die Kathode von H1 mit K als Beispiel gekennzeichnet. 
H1 H2 H3 H4 H5 H6 
UB ZE ein Überlast RXD TXD Master 
gelb grün rot rot rot Rot 
Beachten Sie, dass bei der Verwendung der Displayplatine die 
LEDs der Basisplatine in jedem Fall entfernt werden müssen. 

13. Dreh-Impulsgeber 
Dieser wird auf der Unterseite (Bottem) montiert. Er muss absolut 
aufliegen und muss exakt sitzen. 
SW1: Drehimpulsgeber 

14. Überprüfung; Einsetzen der PICs 
Nach dem Einbau aller Teile kontrollieren, ob alle Bauteile ent-
sprechend dem Bestückungsplan an der richtigen Stelle und in der 
richtigen Lage eingesetzt wurden. Insbesondere sollte auf der 
Unterseite der Platine kontrolliert werden, ob alle Lötstellen ein-
wandfrei sind. Hierbei besonders auf ungewollte Lötbrücken zwi-
schen Lötpads achten. 
Nach durchgeführter Überprüfung kann der PIC, mit der Einker-
bung nach links oben, wie dargestellt, eingesetzt werden: 
IC2: PIC „Zentrale Display“ 

15. Anschluss LCD-Display 
Das Display wird der Abbildung entsprechend über Steckverbinder 
mit der Displayplatine verbunden. Dazu müssen die Drähte der 
Steckverbinder am LCD-Display auf dessen Rückseite nach innen 
angelötet werden. Die Farbreihenfolge ist dabei der am Stecker 
identisch (siehe folgende Abbildung). Nach erfolgreichem Anlöten 
werden die Steckverbinder auf die Displayplatine gesteckt, sodass 
Pin 1 (schwarz) am LCD-Display (ganz links) mit Pin 1 (schwarz) 
der Stiftleiste auf der Displayplatine (ganz unten) übereinstimmt. 

 
16. Einbau in das Gehäuseoberteil 
Nach vollendetem Aufbau der Hauptplatine wird diese an der 
Gehäuseoberseite montiert. Je nachdem für welches Gehäuse Sie 
sich entschieden haben, unterscheidet sich hier das Vorgehen. 
Das entsprechende Montagematerial liegt jeweils den Gehäusen 
bei. 
Folgen Sie den Anweisungen der Gehäusebeschreibung. 

17. Abschließende Arbeiten 
Als letzter Arbeitsschritt (nach dem Aufkleber) wird der Drehknopf 
montiert und die Kappe aufgedrückt. Es muss etwa 1mm Platz zur 
Frontplatte gelassen werden, damit die Tastfunktion des Drehim-
pulsgebers nicht behindert wird. 
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Bestückungsplan: 

 

Fertig bestückte Leiterplatte: 
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Funktionsbeschreibung 

Die Displayplatine der Digitalzentrale ZS1 ist ein reiner Ergän-
zungsbausatz zur Basisplatine der Profizentrale ZS1. 
Die Displayplatine der Digitalzentrale ZS2 ist ein reiner Ergän-
zungsbausatz zur Basisplatine der Digitalzentrale Z S2. 
Die Basisplatine st also die Voraussetzung zum Betrieb der jewei-
ligen Displayplatine. 
Die Displayplatine der Digitalzentrale ZS2 ist nich t verwend-
bar mit der Basisplatine der Profizentrale ZS1 und umgekehrt! 
Mit der Displayplatine können Loks gesteuert und programmiert 
sowie Schaltartikel, wie Weichen- und Signaldecoder und Belegt-
melder, geschalten, ausgelesen und programmiert werden, womit 
eine komfortable Möglichkeit der Modellbahnanlagensteuerung 
gegeben wird. 

Stromversorgung und Verdrahtung 

Die Displayplatine der Zentrale muss durch die beiden Flachband-
kabel mit der Basisplatine der der Zentrale verbunden werden. Auf 
die korrekte Verbindung ist zu achten: Das erste Flachbandkabel 
verbindet den Wannenstecker der Basisplatine nahe d er SX-
Bus-Buchsen (PL1) mit dem Wannenstecker nahe des Po ten-
tiometers auf der Displayplatine (PL1). Entsprechen d verbin-
det das zweite Flachbandkabel die verbleibenden Wan nenste-
cker (PL2 mit PL2). 
Trotz Verpolungsschutz aufgrund der Bauart der Stecksysteme 
wird darauf hingewiesen, dass bei falschem Einstecken und damit 
falscher Kontaktierung jeglicher Garantieanspruch verfällt. 

Einstellen des Displaykontrastes 
Nach vollendetem Anschluss der Displayplatine muss der 
Displaykontrast eingestellt werden. 
Gehen Sie dabei besonders behutsam vor! 
Mit einem kleinen Kreuzschraubendreher wird bei laufendem 
Betrieb das Potentiometer verändert, bis der gewünschte Kontrast 
eingestellt ist. 

Zeichenerklärung 

In dieser Beschreibung werden folgende Symbole benutzt: 

Symbol Name Erklärung 

 
ZE Taste ZE drücken. 

Bewirkt Ein- und Ausschalten des Gleisstroms 

 
Lok Taste Lok drücken 

Öffnet Auswahlmenu der Lok 

 
Adr Taste Adr = Adresse drücken 

Funktion variiert (ist auch Pfeil nach links) 

 
LFk Taste LFk = Lokzusatzfunktion 

Funktion variiert (ist auch Pfeil nach rechts) 

 
Li Zifferntasten drücken 

Eingabe der Ziffer (0 ist auch Lichtfunktion) 

… … … 

 
Fk Zifferntasten drücken 

(9 ist auch 2. Funktion der Lok) 

 
Menü Taste Menü drücken 

Menü öffnen (Funktion variiert) 

 
Druck Drehimpulsgeber drücken 

Auswahl bestätigen (Funktion variiert) 

 
Dreh Drehimpulsgeber drehen 

Auswahl ändern (Funktion variiert) 

�   Verweis auf einen anderen Abschnitt in der 
Beschreibung 

 
Manche Tasten können je nach aktueller Displayanzei ge un-
abhängig voneinander gedrückt werden um bestimmte F unk-
tionen auszulösen (dargestellt mit Tabellengitter),  an anderen 
Stellen ist eine bestimmte Eingabereihenfolge zu be achten 
(dargestellt ohne Tabellengitter). Ein freier Ablau f innerhalb 
einer Reihenfolge wird durch einen Rahmen gekennzei chnet. 

Togglebetrieb 
Toggeln bezeichnet einen Umschaltvorgang zwischen 2 Adressen 
oder mehreren Adressen innerhalb einer vorgegeben Liste. 
Togglebetrieb ist in einem entsprechenden Auswahlmenu möglich. 

Inbetriebnahme 

Nach korrekter Montage und dem �  Einstellen des Displaykon-
trastes kann die Zentrale in Betrieb genommen werden. Dazu wird 
die Stromversorgung der Basisplatine angeschaltet. Es wird dann 
für etwa 2 Sekunden der Startbildschirm angezeigt: 
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Hier wird auch die Softwareversionsnummer der Displayplatine 
angezeigt. 

Die LED-Anzeigen 

Die Displayplatine dupliziert die LED-Anzeigen der Basisplatine in 
genau der Reihenfolge, wie sie auch dort zu finden sind: 
H1 H2 H3 H4 H5 H6 
UB ZE ein Überlast RXD TXD Master 
gelb grün rot rot rot Rot 

Anzeige Boosterfunktionen 
Der integrierte Booster ist mit 3 Status-LEDs ausgerüstet: 
„UB“ Die Stromversorgung ist hergestellt. 
„ZE ein“ Die Zentrale steht auf Start bzw. On. 
„Überlast“ Überlast bzw. Kurzschluss des Gleisstrom es. 

Anzeige Interfacefunktion 
Zur Anzeige der Interfacefunktionalität sind 2 LEDs „RXD“ und 
„TXD“ auf der Displayplatine der Digitalzentrale ZS2 vorhanden: 
RXD Beim Blinken werden Daten vom PC empfangen. 
TXD Beim Blinken werden Daten zum PC gesendet. 
 
Je nach gewählter Betriebsart (TRIX Standard oder anderes) kann 
das Blinken auch in ein scheinbares Dauerleuchten übergehen. 

Anzeige Master-Slave-Betrieb 
Zur Anzeige des Masterbetriebes ist eine LED auf der Displaypla-
tine der Digitalzentrale ZS2 vorhanden: 
„Master“ Zentrale im Master-Betrieb. 

Überlast- und Kurzschlussfall 
Der integrierte Booster der Digitalzentrale ZS2 ist  überlast- 
und dauerkurzschlusssicher. 
Die rote LED „ÜL“ zeigt Überlast bzw. einen Kurzschluss des 
Gleisstromes an. Wenn der integrierte Booster an seine Leis-
tungsgrenze kommt, fängt diese leicht an zu flackern, bis sie 
schließlich bei der maximalen Dauerlast dauerhaft aufleuchtet. Bei 
Überlast oder einem Kurzschluss schaltet der Booster automatisch 
ab und die grüne Status-LED „ZE ein“ erlischt. Etwa 30 mal in 10 
Sekunden wird dann versucht, die Gleisspannung automatisch 
wieder herzustellen was durch Blinken der roten „ÜL“- und grünen 
„ZE ein“-Status-LEDs angezeigt wird. Bei Nichtbehebung der 
Ursache in dieser Zeit kann nur durch manuellen Eingriff durch 
Drücken auf „ZE“ der Betrieb aufgenommen werden. Besteht die 
Ursache weiterhin, wiederholt sich die Prozedur. Erst bei Behe-
bung der Ursache geht der integrierte Booster in seinen normalen 
Betrieb über. 
Eine separate Anzeige auf dem 4-Zeilen-Display findet nicht statt. 

Selectrix-Adresse 111 bzw. 108 (SX0) und 110 (SX1) 
Sie können einstellen, ob diese Adressen für interne redundante 
Kontrollen benutzt werden oder ob sie frei zur Verfügung stehen 
sollen (siehe �  Beschreibung der Basisplatine der Zentrale unter 
Selectrix-Adresse 111 bzw. 108 (SX0) und 110 (SX1)). Die Profi-
zentrale ZS1 benutzt auf dem SX0-Bus die Adresse 111, die 
Digitalzentrale ZS2 benutzt die Adresse 108.  
Das binäre Hochzählen kann man sich bei aktivierter Funktion 
anzeigen lassen, indem man die entsprechenden Schaltadressen 
auswählt. 

Adresse 110 (SX1) ausgewählt bei 
aktivierter Kontrolle. Ähnlich bei 

Adresse 111 bzw. 108 (SX0) 
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Das Menü 

Zur persönlichen Anpassung und zur Erhöhung der Bedienfreund-
lichkeit bietet die Displayplatine über das Menü einige Einstellmög-
lichkeiten. 
Die einzelnen Einstellungen sind auf der rechten Seite genauer 
erläutert. 
Die Menüseite 3 ist nur in der Digitalzentrale ZS2 vorhanden. 
Hier werden die auf dem Gleis zugelassenen Formate einge-
stellt. 

Einstellungen im Menü vornehmen 

 
Öffnen des Menüs. 

���������������������� �
��	�5��	��	����16786 � �
�%�&��������$��$1�6�6� �
�,�����	��	����9:�6 6� �
��	��;�
�������+��616� �
"��������������������# �

 
Ändern von Einstellun-

gen. 

���������������������� �
��	�5��	��	����16786 � �
�%�&��������$�����6�6� �
�,�����	��	���$:��6 6� �
��	��;�
������	���616� �
"��������������������# �

 

Wechsel auf nächste 
Menüseite. 

(Pfeil rechts) 

���������������������� �
��	�5��	��	� ���67861� �
���$�<���
	=�

� �6�6� �
�����<���
	=�

� �6 6� �
���	
�	�
	��$�;�4�616� �
"��������������������# �

 
Ändern von Einstellun-

gen. 

���������������������� �
��	�5��	��	� ���67861� �
���$�<���
	=�

�2�6�6� �
�����<���
	=�

�2�6 6� �
���	
�	�
	����$�>�616� �
"��������������������# �

 

Wechsel auf vorherige 
Menüseite (Pfeil links) 

���������������������� �
��	�5��	��	�1�� 6786�� �
�'��;�����+�������6�6� �
��� �'��'�&�������6 6� �
���������������������� �
"��������������������# �

 
Verlassen des Menüs. 

���������������������� �
�����%�&��'��%��'��(�� �
�����$$)��$$*������+�� �
�,+��-���$$$$�$�$.$/$� �
�$���$$$�� 12)30/�4��� �
"��������������������# �

Weitere Eingabemöglichkeiten 
Während das Menü geöffnet ist, sind noch folgende Steuereinga-
ben möglich: 

 
ZE Gleisstrom ein- und ausschalten 

Beschränkung der wählbaren Lokadressen (Lokadr.) 
Je nach Einstellung können bei der �  Auswahl einer Lok für 
Selectrix Adressen bis 111 oder nur bis 103 gewählt werden. 
Die Adressen 104 bis 111 des SX0-Busses sind die so genannten 
Systemadressen. Über diese Adressen werden Informationen über 
das anliegende Gleisformat oder die Lokprogrammierung mit 
anderen Handreglern (u.ä.) ausgetauscht und stehen im Allgemei-
nen nicht für andere Busteilnehmer zur Verfügung. 

Bitanzeige 
Sie können wählen zwischen der Darstellung mit „0“ und „1“ (wie 
z.B. bei der MÜT MC2004) oder einer mit „-“ und „/“ (wie z.B. bei 
der TRIX CC2000). 

Dezimalanzeige 
Sie können die Umrechnung der binären Bitstellung der Schaltad-
resse in Dezimalzahlen einschalten. Dies ist z.B. beim Program-
mieren von Schaltartikeln sehr nützlich. 

Anzahl der Adressen im direkten Togglezugriff 
Für jeden Bus können Sie die Anzahl der Adressen im direkten 
Togglezugriff auf einen Wert von 2 bis 8 einstellen. Bei der �  
Auswahl einer Schaltadresse erhöht sich entsprechend die Anzahl 
der Wiederholungen des Tastendruckes „Adr“ um auf die Aus-
gangsadresse zurück zu gelangen. 

Drehreglerverhalten 
Der Drehregler hat weder einen Anschlag noch eine Mittelstellung, 
was sich als sehr flexibel herausstellt. Es gibt nun 2 Einstellmög-
lichkeiten: 
„0-max“: Drehen nach links bis zur Fahrstufe 0, Drehen nach 
rechts bis zur maximalen Fahrstufe. Drücken des Drehreglers 
bewirkt sofortiges Nullsetzen der Fahrstufe (Abbremsverhalten der 
Lok ist lokdecoderabhängig) und den Fahrtrichtungswechsel. 
„r-0-v“: Drehen nach links bis zur Fahrstufe 31 in Rückwärtsrich-
tung, Drehen nach rechts über 0 bis zur Fahrstufe 31 in Vorwärts-
richtung. Fahrstufe 0, Drehen nach rechts bis zur maximalen 
Fahrstufe. Drücken des Drehreglers erwirkt auch hier Anhalten der 
Lok und den Fahrtrichtungswechsel. 

Gleisformate 
Bei der Digitalzentrale ZS2 kann zwischen den Gleis formaten 
Selectrix, Selectrix-2 und DCC bzw. Kombinationen d avon 
gewählt werden. 
Bei aktiviertem Selectrix-2 oder DCC werden die SX-Busse erwei-
tert und die Zykluszeit von 76,8ms verlängert sich entsprechend 
auf maximal 112ms, sodass es zu Einbrüchen in der Wiederholra-
te der SX-Busse kommt. Beachten Sie dazu bitte die Hinweise in 
der Beschreibung zur Basisplatine der Digitalzentrale ZS2! 
Folgende Formate können aktiviert werden: 
Nr. Format Kürzel 
1) Reines Selectrix 4� ? 
2) Selectrix und Selectrix-2 4 ? 
3) Selectrix, Selectrix-2 und DCC 4 �  
4) Reines DCC ??�  
Die aktivierte Formatwahl wird im Normalbetrieb in der vierten 
Displayzeile rechts mit den angegebenen Kürzeln dargestellt. 

Fahrstufenfaktor 
Bei Selectrix-2 und DCC sind bis zu 128 Fahrstufen möglich.  
Damit diese schneller mit dem Drehregler ausgefahren werden 
können, kann hier ein Faktor zwischen 1 und 4 ausgewählt wer-
den, der beim Drehen des Reglers entsprechend schneller die 
Fahrstufen durchläuft. 
Die Fahrstufenauswahl für Selectrix-Loks bleibt davon unberührt. 
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Steuern und Anzeigen von Schaltadressen 

In den unteren beiden Zeilen des 4-zeiligen Displays werden die 
Informationen (Erklärung siehe nachfolgende Tabelle) zur aktuell 
ausgewählten Schaltadresse dargestellt: 

�����������������������
�����%�&��'��%��'��(���
�����$$)��$$*������+���
�,+��-���$$$$$$$$������
�$���$/$�� 12)30/�4����
"��������������������#�

Mit folgenden Eingaben können Schaltadressen gesteuert werden: 

 
Adr Schaltadresse (�  Das Menü) ändern 

�  Auswahl einer Schaltadresse 

 
1 Bit 1 der gewählten Schaltadresse umschalten. 

… … … 

 
8 Bit 8 der gewählten Schaltadresse umschalten. 

Auswahl einer Schaltadresse 
Die Displayplatine kann je 8 Schaltadressen pro SX-Bus speichern 
(�  Das Menü) die mittels „Adr“ getoggelt werden können. 

 

Kurzer Druck öffnet 
das Wahlmenu. 

Toggeln durch wieder-
holtes Drücken. 

���������������������� �
���������������������� �
����$�-��	��	��$@$���� �
��,+������������������ �
���������������������� �
"��������������������# �

 

Wechsel auf den ande-
ren SX-Bus. 

Toggeln durch wieder-
holtes Drücken. 

���������������������� �
���������������������� �
������-��	��	��$/$���� �
��,+������������������ �
���������������������� �
"��������������������# �

 

Auswahl der neuen 
Schaltadresse. 

���������������������� �
���������������������� �
������-��	��	��$/)���� �
��,+������������������ �
���������������������� �
"��������������������# �

 

Alternativ kann die 
neue Schaltadresse 

über die Zifferntasten 
eingegeben werden.  

���������������������� �
���������������������� �
������-��	��	��$������ �
��,+������������������ �
���������������������� �
"��������������������# �

 

Bestätigen der Aus-
wahl. 

���������������������� �
�����%�&��'��%��'��(�� �
�����$$)��$$*������+�� �
�,+��-���$$$$$$$$����� �
�����$/)�� 12)30/�4��� �
"��������������������# �

Weitere Eingabemöglichkeiten 

 
ZE Gleisstrom ein- und ausschalten 

Programmieren von Schaltartikeln 

Über die Displayplatine können bequem Schaltartikel wie z.B. 
unsere Belegtmelder programmiert werden. Der Umfang der be-
nutzten Adressen ist abhängig vom jeweiligen Schaltartikel. 
Es wird empfohlen, nur den zu programmierenden Schaltartikel an 
den SX-Bus anzuschließen und die Zentrale auf „ZE aus“ zu stel-
len. Die Programmierung kann über den SX0- oder den SX1-Bus 
erfolgen. Die dort vergebene Selectrix-Adresse gilt genauso auch 
auf dem anderen SX-Bus: Wenn Sie also beispielsweise einen 
Belegtmelder an den SX0-Bus zum Programmieren anschließen 
und ihn auf die Adresse 80 programmieren (wie im folgenden 
Beispiel), so benutzt dieser auch automatisch die Adresse 80, 
wenn er an den SX1- oder jeden beliebigen anderen SX-Bus 
angeschlossen wird, z.B. bei der Selectrix-Anlage eines Kollegen. 
Es ist nützlich, zur Programmierung die Umrechnung in De-
zimalzahlen ( ��� �  Das Menü) zu aktivieren. 
Beachten Sie unbedingt die Beschreibung des Schalta rtikels 
bevor Sie die Programmierung beginnen! 
Vergewissern Sie sich vor erneuter Gleisstrominbetriebnahme 
(Drücken auf ZE), dass die bei der Programmierung benutzten 
Schaltadressen möglichst den Wert 0 beinhalten um z.B. spontan 
unkontrolliertes Losfahren von Loks zu vermeiden. 

Programmierbeispiel 
Im Beispiel wird die Adresse 80 über SX0 einprogrammiert: 

 

Gleisstrom aus! 
Programmiertaste am 
Schaltartikel drücken. 

���������������������� �
�����%�&��'��%��'��(�� �
�����$$)��$$*������+�� �
�,+��-���$$�$�$�$.$/2� �
�����$@$�� 12)30/�4��� �
"��������������������# �

 

Auswahl Adresse 0 (= 
Eingabekanal für Ad-
resse des Schaltdeco-

ders) 

���������������������� �
���������������������� �
����$�-��	��	��$$$���� �
��,+������������������ �
���������������������� �
"��������������������# �

 
Drücken von 5 und 7 = 

dezimal 80 

���������������������� �
�����%�&��'��%��'��(�� �
�����$$)��$$*������+�� �
�,+��-���$$$$�$�$.$/$� �
�$���$$$�� 12)30/�4��� �
"��������������������# �

 

Programmiertaste am 
Schaltartikel drücken. 

Gleisstrom ein. 

���������������������� �
�����%�&��'��%��'��(�� �
�����$$)��$$*�����	��� �
�,+��-���$$$$$$$$.$$$� �
�$���$$$�� 12)30/�4��� �
"��������������������# �

Master-Slave-Betrieb 

Als außergewöhnliches Leistungsmerkmal bietet die Digitalzentra-
le einen Master-Slave-Betrieb. 
Im Master-Betrieb werden der SX0- (und damit PX- un d MX-
Bus) und dazu synchron der SX1-Bus generiert. 
Im Slave-Betrieb wird nur der SX1-Bus generiert, SX 0- und 
PX-Bus (und damit auch der MX-Bus) werden nicht sel bst 
generiert, sondern von der Master-Zentrale übernomm en. 
Lesen Sie dazu genaueres in der �  Anleitung der Basisplatine 
der Zentrale unter Master- und Slave-Betrieb. 

�����������������������
�����%�&��'��%��'��(���
�����$$)��$$*������+���
�,+��-�����������������
�$���$$$�� 12)30/�4����
"��������������������#�

Im Slave-Betrieb wird der Master-Bus (SX0) durch ein zusätzliches 
„M“ und der Slave-Bus (SX1) durch ein „S“ auf dem Display ge-
kennzeichnet. Die LED „Master“ leuchtet im Slave-Betrieb nicht. 

Anzeige bei fehlender Kabelverbindung 
Mit der Displayplatine kann überprüft werden, ob alle Kabel ent-
sprechend den Voraussetzungen angeschlossen sind. 

Die Verbindung zum SX0-Bus der 
Master-Zentrale ist nicht herge-
stellt. Es kann keine Lokadresse 

ausgewählt werden. 

���������������������� �
�����%�&��'��%��'��(�� �
�����$$)�&	�������	��� �
�,+��-���&	�������	��� �
�$���$$$�� 12)30/����� �
"��������������������# �

Die Verbindung zum SX0-Bus der 
Master-Zentrale ist nicht herge-

stellt, der SX1-Bus ist trotzdem voll 
funktionsfähig. 

���������������������� �
�����%�&��'��%��'��(�� �
�����$$)�&	�������	��� �
�,+��-���$$�$$�$$����� �
�����$/)�� 12)30/����� �
"��������������������# �

Die Verbindung zum PX-Bus der 
Master-Zentrale ist nicht herge-

stellt. 

Display normal wie im Slave-
Betrieb, jedoch geht die LED 
„ZE ein“ nicht an, wenn die 
Taste „ZE“ gedrückt wird. 

Die Stromversorgung (Trafo) ist 
nicht angeschlossen. 

Display normal wie im Slave-
Betrieb, jedoch leuchtet die 

Überlast-LED auf. 

Formatumschaltung im Slave-Betrieb 
Im Slave-Betrieb können nur Formate ausgewählt werd en, die 
auch von der Master-Zentrale unterstützt werden. Is t also eine 
Profizentrale ZS1 die Masterzentrale und eine Digit alzentrale 
ZS2 die Slave-Zentrale, so sind Selectrix-2 und DCC  nicht 
mehr auswählbar. 
Es kann auch eine Profizentrale ZS1 als Slave mit e iner Digi-
talzentrale ZS2 im Multiprotokollmodus betrieben we rden. 
Allerdings können dann trotzdem nur Selectrix-Loks von der 
Slave-Zentrale gesteuert werden.  
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Steuern von Loks 

In den ersten beiden Zeilen des 4-zeiligen Displays werden die 
Informationen (Erklärung siehe nachfolgende Tabelle) zur aktuell 
ausgewählten Lok und der Zustand der Zentrale (Ein oder Aus) 
dargestellt: 

�����������������������
�����%�&��'��%��'��(���
�����$$���$$*������+���
�,+��-�����������������
�$���$/$�� 12)30/�4����
"��������������������#�

Mit folgenden Eingaben können Loks gesteuert werden: 

 
ZE Gleisstrom ein- und ausschalten 

 
Lok Lokadresse (�  Das Menü) ändern 

�  Auswahl einer Lok 

 
FS Fahrstufe ändern (�  Das Menü) 

 
FS Fahrstufe auf 0 setzen und Fahrtrichtung ändern 

 
Li Licht an- und ausschalten („*“ = an) 

 
F Zusatzfunktion an- und ausschalten („+“ = an) 

(�  Lokzusatzfunktionen) 

Wird die ausgewählte Lok von einem anderen Busteilnehmer (z.B. 
Handregler) gesteuert, so ist ein Ausrufezeichen hinter „Lok“: 

�����������������������
�����%�&A�'��%��'��(���
�����$$���$/*�B���	����
�,+��-�����������������
�$���$/$�� 12)30/�4����
"��������������������#�

Lokzusatzfunktionen von Selectrix 
Für Selectrix bietet die Displayplatine eine einfache Möglichkeit, 
die erweiterten Lokzusatzfunktionen zu bedienen, wenn diese über 
die Folgeadresse der aktuellen Lokadresse (je nach Decodertyp) 
belegt sind. 

 

Drücken aktiviert und 
deaktiviert Lokzusatz-

funktionsanzeige. 

���������������������� �
�����%�&��'��%��'��(�� �
�����$1)��$$*�����	��� �
�,+��%'&���:��:������� �
�$���$13�� 12)30/�4��� �
"��������������������# �

Lokzusatzfunktionen von Selectrix-2 
Selectrix-2 bietet standardmäßig neben dem Licht 16  weitere 
Zusatzfunktionen. 

 

Drücken aktiviert und 
deaktiviert Lokzusatz-

funktionsanzeige. 

���������������������� �
��� �%�&��'���%����(�� �
����1 )1��$$$*����	��� �
�,+��'&�����:�:������� �
�$�����/�� 12)30/�4 �� �
"��������������������# �

 

Wechsel zwischen den 
Zusatzfunktionen 1 bis 

8 und 9 bis 16 bei 
aktivierter Lokzusatz-

funktionsanzeige. 

���������������������� �
��� �%�&��'���%����(�� �
����1 )1��$$$*����	��� �
�,+��'& ��:����:������ �
�$��@��3�� 12)30/�4 �� �
"��������������������# �

Lokzusatzfunktionen von DCC 
DCC bietet standardmäßig keine Funktionen (NEM671). Diese 
sind erst mit Erweiterungen bzw. speziellen Funktionspaketen 
verfügbar, welche aber inzwischen von vielen Lokdecodern unter-
stützt werden. Beachten Sie hierbei bitte die Hinweise in der 
Beschreibung der Basisplatine der Digitalzentrale Z S2. 

 

Drücken aktiviert und 
deaktiviert die Lokfunk-

tionsanzeige. 

���������������������� �
��CC�%�&��'���%����(�� �
�����2)3��$$$*����	��� �
�,+��'&�����:�:������� �
�$�����/�� 12)30/�4 �� �
"��������������������# �

 

Wechsel zwischen den 
Zusatzfunktionen 1 bis 

8 und 9 bis 16 bei 
aktivierter Lokzusatz-

funktionsanzeige. 

���������������������� �
��CC�%�&��'���%����(�� �
�����2)3��$$$*����	��� �
�,+��'& ��:����:������ �
�$��@��3�� 12)30/�4 �� �
"��������������������# �

Auswahl einer Lok 

Die Displayplatine kann 2 Lokadressen (pro Format)  speichern. 
Im �  Togglebetrieb kann zwischen ihnen schnell mit der Taste 
„Lok“ hin- und hergeschaltet werden. Die Lokauswahl ist unabhän-
gig von der Auswahl einer Schaltadresse. 

Auswahl einer Selectrix-Lok 
(Um eine Selectrix-Lok auswählen zu können, muss al s For-
mat (eine Kombination mit) Selectrix aktiviert sein ). 

 

Kurzer Druck öffnet 
das Wahlmenu. 

Toggeln durch wieder-
holtes Drücken. 

���������������������� �
���������������������� �
�������%�&������$$���� �
���������������������� �
��%'�6�	�+6����������� �
"��������������������# �

 

Auswahl der neuen 
Lokadresse. 

���������������������� �
���������������������� �
�������%�&������$$2��� �
���������������������� �
�%'�6�	�+6������������ �
"��������������������# �

 

Alternativ kann die 
neue Lokadresse 

über die Zifferntasten 
eingegeben werden.  

���������������������� �
���������������������� �
�������%�&������$����� �
���������������������� �
�%'�6�	�+6������������ �
"��������������������# �

 

Bestätigen der Aus-
wahl. 

���������������������� �
�����%�&��'��%��'��(�� �
�����$1)��$$*�����	��� �
�,+��-���������������� �
�$���$/$�� 12)30/�4��� �
"��������������������# �

Doppeltraktion 
Die Displayplatine kann für Selectrix 2 Doppeltraktionen speichern. 
Bei einer Doppeltraktion werden zwei Lokadressen, die Erst- und 
die Zweitadresse, gleichzeitig gesteuert, sie erhalten also die 
gleichen SX-Bus-Informationen - im Display wird aber nur die Erst-
Lok angezeigt. An Stelle von „Lok“ steht dann im Display „DTr“. 

 

Kurzer Druck öffnet 
das Wahlmenu. 

Toggeln durch wieder-
holtes Drücken. 

���������������������� �
���������������������� �
�������%�&������$$���� �
���������������������� �
�%'�6�	�+6������������ �
"��������������������# �

 

Auswahl der neuen 
Lokadresse der 

Erstlok. 

���������������������� �
���������������������� �
�������%�&������$$2��� �
���������������������� �
�%'�6�	�+6������������ �
"��������������������# �

 

Alternativ kann die 
neue Lokadresse 

über die Zifferntasten 
eingegeben werden.  

���������������������� �
���������������������� �
�������%�&������$����� �
���������������������� �
�%'�6�	�+6������������ �
"��������������������# �

 

Zuschalten der Doppel-
traktionsfunktion. 

���������������������� �
���������������������� �
�������%�&������$$)��� �
���� ��%�&�����>$$/��� �
�����DD	
���&��������� �
"��������������������# �

 

Erneutes Drücken 
ändert die Richtung der 

Zweitlok. 

���������������������� �
���������������������� �
�������%�&������$$)��� �
���� ��%�&������$$/��� �
�����DD	
���&��������� �
"��������������������# �

 

Nochmaliges Drücken 
hebt die Doppeltraktion 

auf. 

���������������������� �
���������������������� �
�������%�&������$$)��� �
���������������������� �
�%'�6�	�+6������������ �
"��������������������# �

 

 

Auswahl der neuen 
Lokadresse der Zweit-

lok. 

���������������������� �
���������������������� �
�������%�&������$$)��� �
���� ��%�&�����>$$3��� �
�����DD	
���&��������� �
"��������������������# �

 

Bestätigen der Aus-
wahl. 

���������������������� �
������<���'��%��'��(�� �
�����$$)��$$*�����	��� �
�,+��-���������������� �
�$���$/$�� 12)30/�4��� �
"��������������������# �
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Je nach den Lok- und Lokdecodereigenschaften kann es sein, 
dass dann trotz gleicher Fahrstufe die beiden Loks der Doppeltrak-
tion aufgrund eines verschiedenen Geschwindigkeitsprofils unter-
schiedlich schnell fahren. Sie sollten daher die Loks so auswählen, 
dass sie ein möglichst gleiches oder ähnliches Geschwindigkeits-
profil aufweisen. Beispielsweise könnte bei stärker abweichenden 
Geschwindigkeitsprofilen auch bei einer Lok auf die Haftreifen 
verzichtet oder entsprechend über die �  Programmierung von 
Loks die Lokeinstellwerte verändert werden. 
Eine Doppeltraktion kann auch von einem anderen Ste uermo-
dul, z.B. einem Handregler, übernommen werden. Dazu  muss 
dort die Erstadresse ausgewählt werden. 
Wird die ausgewählte Erstlok von einem anderen Busteilnehmer, 
z.B. von einem Handregler, gesteuert, so erscheint auch hier ein 
Ausrufezeichen hinter „DTr“. 

�����������������������
������<�A�'��%��'��(���
�����$$)��$$*�����	����
�,+��-�����������������
�$���$/$�� 12)30/�4����
"��������������������#�

Auswahl einer Selectrix-2-Lok 
Um eine Selectrix-2-Lok auswählen zu können, muss a ls 
Format (eine Kombination mit) Selectrix-2 aktiviert  sein. 

 

Kurzer Druck öffnet 
das Wahlmenu. 

Toggeln durch wieder-
holtes Drücken. 

���������������������� �
���������������������� �
�������%�&������$$���� �
���������������������� �
�%'�6�	�+6������������ �
"��������������������# �

 

Evtl. Auswahl des 
Lokformates (LFo) 

Selectrix-2 

���������������������� �
���������������������� �
���� ��%�&�����$�)$��� �
���������������������� �
�%'�6�	�+6������������ �
"��������������������# �

 
Eingabe der neuen 

Lokadresse. 

���������������������� �
���������������������� �
���� ��%�&������ ����� �
���������������������� �
�%'�6�	�+6������������ �
"��������������������# �

 

Korrektur der Eingabe: 
auf zuletzt gewählte 
Adresse zurücksprin-

gen und neu beginnen. 

���������������������� �
���������������������� �
���� ��%�&�����$�)1��� �
���������������������� �
�%'�6�	�+6������������ �
"��������������������# �

 

Bestätigen der Aus-
wahl. 

���������������������� �
��� �%�&��'���%����(�� �
����$�)1��$$$*����	��� �
�,+��-���������������� �
�$���$/$�� 12)30/�4 �� �
"��������������������# �

Auswahl DCC-Lok 
Um eine DCC-Lok auswählen zu können, muss als Forma t 
(eine Kombination mit) DCC aktiviert sein. 

 

Kurzer Druck öffnet 
das Wahlmenu. 

Toggeln durch wieder-
holtes Drücken. 

���������������������� �
���������������������� �
�������%�&������$$���� �
���������������������� �
�%'�6�	�+6������������ �
"��������������������# �

 

Evtl. Auswahl des 
Lokformates (LFo) 

DCC 

���������������������� �
���������������������� �
���CC��%�&��������)��� �
��&�'��2�������������� �
�%'�6�	�+6%:&�'�6%'&6� �
"��������������������# �

 

Wahl zwischen langen 
bzw. kurzen Adressen 

und 14, 28 und 126 
Fahrstufen. 

���������������������� �
���������������������� �
���CC��%�&�����$  2��� �
��%�'�� 3������������� �
�%'�6�	�+6%:&�'�6%'&6� �
"��������������������# �

 
Eingabe der neuen 

Lokadresse. 

���������������������� �
���������������������� �
���CC��%�&�����$ ����� �
��%�'�� 3������������� �
�%'�6�	�+6%:&�'�6%'&6� �
"��������������������# �

 

Korrektur der Eingabe: 
auf zuletzt gewählte 
Adresse zurücksprin-

gen und neu beginnen. 

���������������������� �
���������������������� �
���CC��%�&������2)3��� �
���������������������� �
�%'�6�	�+6%:&�'�6%'&6� �
"��������������������# �

 

Bestätigen der Aus-
wahl. 

���������������������� �
��CC�%�&��'���%����(�� �
�����2)3��$$$*����	��� �
�,+��-���������������� �
�$���$/$�� 12)30/�4 �� �
"��������������������# �

Weitere Eingabemöglichkeiten 
Während das Lokauswahlmenu geöffnet ist, sind noch folgende 
Steuereingaben möglich: 

 
ZE Gleisstrom ein- und ausschalten 

 
Adr �  Auswahl einer Schaltadresse 

Programmieren von Loks 

Das Programmieren von Loks funktioniert nur, wenn auf der Ba-
sisplatine die Lokprogrammierung nicht gesperrt (DIP-Schalter 
SW1, Schalter 1 OFF) und ein Programmiergleis angeschlossen 
ist. 
Im Programmiermodus für Loks können Selectrix- (sowohl die 
Standardeinstellungen als auch die erweiterten Decoder-
Einstellungen), Selectrix-2- und DCC-Lokdecoder programmiert 
werden. Dazu muss die Zentrale auf „ZE aus“ stehen, dies kann 
mittels der Taste „ZE“ auf der Displayplatine erfolgen. 
Zur Programmierung von Loks werden die SX-Adressen 104 
bis 111 des SX0-Bus verwendet. Achten Sie also dara uf, dass 
keine Busteilnehmer mit diesen Adressen im Moment d er 
Programmierung mit der Zentrale verbunden sind. 
Beachten Sie unbedingt die Beschreibung des Lokdeco ders 
bevor Sie die Programmierung beginnen! 
Beachten Sie, dass sich beim Übergang in den Lokprogrammier-
modus nur eine Lok auf dem (Programmier-) Gleis befindet! 
In allen Programmiermodi kann der Cursor mit den Tasten „Adr“ 
und „LFk“ bewegt werden: 

 
Adr Cursor nach links bewegen. 

 
LFk Cursor nach rechts bewegen. 

Programmieren von DCC CVs 
Es wird wie bei der �  Programmierung von Selectrix-2- 
Parametern vorgegangen. 
Anstelle des Selectrix-2-Parameters wird die DCC CV vorgewählt, 
gelesen und dann mit dem neuen Wert beschrieben. 

 

Auswahl des Pro-
grammiermodus für 

DCC CVs. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
����CC���C��$$$�E����� �
���������������8%��8�� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

Vereinfachte DCC-Programmierung 
Mit der Digitalzentrale ZS2 können über die vereinf achte DCC-
Programmierung folgende Einstellungen sehr einfach ohne 
CVs programmiert werden: 

- Vorwahl lange oder kurze Lokadresse 
- Lokadresse 
- Anzahl der Fahrstufen 

Es wird wie bei der �  Programmierung von Selectrix-Loks vorge-
gangen. 

 

Auswahl des Pro-
grammiermodus für 

DCC-Adressen. 
Die Lok wird sofort 

ausgelesen. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
��CC�-����F����E'����� �
���������������������� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

Ändern von langer 
bzw. kurzer Adresse 

an Cursorposition 
k bzw. L. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
��CC�-����&�$$2E'� /�� �
���������������������� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

Ändern von 14 Fahr-
stufen auf 28 (oder 
126) Fahrstufen an 
Cursorposition Fs. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
��CC�-����%� 12E'��2�� �
���������������������� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �
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Programmieren von Selectrix-Loks 
Für Selectrix-Loks werden die folgenden Parameter in der folgen-
den Reihenfolge programmiert (siehe Beschreibung des Lokdeco-
ders für detaillierte Informationen): 

- Lokadresse (3-stellig) 
- Halteabschnitte 
- Höchstgeschwindigkeit 
- Anfahr-/Bremsverzögerung 
- Motorimpulsbreite 

 

 

Langer Druck öffnet 
das Menu zur 

Lokprogrammierung. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
��G
	������;�������A�� �
�;���6�(6��+��!
�
�	�� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

Gleisstrom erst aus-
schalten! 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
�6�6�����6 6����H(�=�� �
�616��� �626��CC�C���� �
�6)6��CC�-������6%�&6� �
"��������������������# �

 

Auswahl des Pro-
grammiermodus für 

Selectrix. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
�%�&���	��	����������� �
���������������������� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

Cursor ganz links: 
Einlesen der Decoder-
werte (Taste Adr = Pfeil 

nach links). 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
�%�&���	��	����������� �
��
	�	���������������� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 
Eingabe der neuen 

Decoderwerte. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
��	��I�	�+����$�/�311� �
���������������������� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

Cursor ganz rechts: 
Schreiben der Deco-

derwerte (Taste LFk = 
Pfeil nach rechts). 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
�J;D+
��������$�/�311� �
���!
�	��	������������ �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

Lokprogrammierung 
beenden. 

���������������������� �
�����%�&��'��%��'��(�� �
�����$1)��$$*�����	��� �
�,+��-���������������� �
�$���$/$�� 12)30/�4��� �
"��������������������# �

Programmieren der erweiterten Selectrix-1 Parameter  
Zusätzlich können hier die erweiterten Selectrix-Parameter einge-
geben werden: 

- Vertauschung von Anschlüssen 
- Wirksamkeit der AFB 
- Variante der Motorregelung 

Es wird wie bei der �  Programmierung von Selectrix-Loks vorge-
gangen. 
Der Cursor springt jedoch nach „Impuls“ in die zweite Zeile und 
erst nach Eingabe der Regelvariante erfolgt mit der Taste „LFk“ die 
Programmierung. 

 

Auswahl des Pro-
grammiermodus für 
erweiterte Selectrix 

Parameter. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
�%�&���	��	����������� �
���������������$$����� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 
Eingabe der neuen 

Decoderwerte. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
�K	�	
>�������$�/�311� �
���������������$$�2�1� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

Programmieren von Selectrix-2-Parametern 
Es wird prinzipiell wie bei der �  Programmierung von Selectrix-
Loks vorgegangen. 
Es wird jedoch immer erst ein Selectrix-2-Parameter vorgewählt, 
gelesen und dann mit dem neuen Wert beschrieben. 
 

 

Langer Druck öffnet 
das Menu zur 

Lokprogrammierung. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
��G
	������;�������A�� �
�;���6�(6��+��!
�
�	�� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

Gleisstrom erst aus-
schalten! 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
�6�6�����6 6����H(�=�� �
�616��� �626��CC�C���� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

Auswahl des Pro-
grammiermodus für 

Selecrtrix-2. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
����� ������$$$�E����� �
���������������8%��8�� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

 

Vorwahl des SX2-
Parameters. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
����� ������$$� E����� �
���������������8%��8�� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

Einlesen der Decoder-
werte an der Cursorpo-

sition L. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
����� ������$$� E����� �
��
	�	���������8%��8�� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

 

Eingabe der neuen 
Decoderwerte. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
����� ������$$� E$20�� �
���������������8%��8�� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

Schreiben der Deco-
derwerte an der Cur-

sorposition P. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
����� ������$$� E$20�� �
���!
�	��	�����8%��8�� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

 

Lokprogrammierung 
beenden. 

���������������������� �
��� �%�&��'���%����(�� �
����1 )1��$$$*����	��� �
�,+��-���������������� �
�$���$/$�� 12)30/�4 �� �
"��������������������# �

Fehlermeldung beim Programmieren 
Ist die Lokprogrammierung über den Dip-Schalter SW1, Schalter 
1, auf der Basisplatine der Zentrale gesperrt, oder ist kein Pro-
grammiergleis angeschlossen, so kommt es zu einer Fehlermel-
dung: 

 

Langer Druck öffnet 
das Menu zur 

Lokprogrammierung. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
���������������������� �
�����'	

	�1���������� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �

Lokprogrammierung im Slave-Betrieb 
Im Slave-Betrieb kann nur von der Master-Zentrale aus die 
Lokprogrammierung vorgenommen werden. 

Nur die Master-Zentrale darf die 
Lokprogrammierung vornehmen. 

���������������������� �
��%�&D�����;;�	�+����� �
���
�>	��	�D	���A����� �
���������������������� �
��;���6%�&6��		��	���� �
"��������������������# �
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